
Besprechungen

Nanntfen Zweı-Wege-Lehre gewidmet, die der mufß, eıne iın Rom und anderswo) dieser Zeıt
moralischen Unterweısung dient. Dieser Z wel- bereıts gefestigte Tradıtion
Wege- Topos afßt sıch In der heidnischen Antıike Vor allem die ausführlichen Eınleitungen In
bereıts selıt Hesiod nachweısen, W dlr zudem 1m dıiesem Band sınd hılfreich: erklären waren
jüdıschen Bereich sehr eliebt und hat auch iın aufgrund des angezielten Leserkreises lediglich
andere trühchristliche Schriften, besonders den dıe verwendeten Fachworte „Neophyt“ (71) un:
Barnabasbrıef, Eıngang gefunden. „apotropäisch“ traglıch Jeibt, aufgrund

welches Kriteriums das Verhältnis VO Amt undDıie möglıcherweıse iın Rom das Jahr 210
entstandene un lange Zeıt Hıppolyt ZUSC- Charısma In den ersten Jahrhunderten der Kır-
schriıebene Tradıitio Apostolica zeıgt bereits che als „rechtlich och unausgeglichen“ bezeich-
deutlich verfestigte Gemeindestrukturen jüb= net WITF: d. Ist dieses heute ausgeglichener,
ber der Didache Es wırd jetzt ıne klare Iren- un! W as heißt das? Als weıtgehend überflüssig
Nung VO  —_ Klerikern Bıschof, Presbyter, Diako- erscheıint die austührliche Darstellung der Text-
ne) und Lai:en aufgemacht; ıne „Sakralisierung ZCUSCH der Dıdache, zumal keine eCu«c krıitische
des Amtes orenzt die Amtsträger VO der (3e- Editon vorgelegt, sondern diejenıge der Sources

Chretiennes übernommen wiırd Zudem ber-meıinde ab“ Das bıslang freı ftormulierte
Hochgebet der Fucharistie vewıinnt testere For- rascht die Aufnahme der Didache iın die Insge-
INCI,; aulserdem tinden sıch austührliche Vor- SAamnıtc beschränkte Reihe der „Fontes“, da umın-
schritten ZU Katechumenat und ZUr Taute, W as dest Wwel hervorragende Übersetzungen 1Ns
ohl die anwachsende ahl VO Tautbewerbern Deutsche mıt OmMentaren ( Wengst, Nıeder-
dokumentiert. Interessant 1sSt dıe Regelung, dafß wımmer) ErST 1ın allerjüngster Zeıt erschienen

sındder Bıschot VO Volk gewählt werden Frohnhofen

Kırche und Gesellschaft

KRENN, Dorit Marıa: Die christliche Arbeiter- durch Pubhizistik den Mıtgliıedern bewufstzuma-
chen suchten und WwI1e die katholisch-sozialenbewegung In Bayern DOmMmM Ersten Weltkrieg hıs

71933 Maınz: Matthijas-Grünewald 1991 Standesvereine durch ıhre vieltältige Erzıiehungs-
644 (Veröffentlichungen der Kommuissıon für und relig1öse, kulturelle, soz1alpolıtısche und
Zeıtgeschichte. Reihe 576} Kart 128,—. staatsbürgerlıche Bıldungsarbeıit das Standesbe-

Das umfassende, ins Detaıil yehende Werk 1St wulfßtsein gefördert und eın posıtıves Verhältnis
das Ergebnıis des Studiums aller einschlägıgen ihrer Mitglieder ZUr!r Weımarer Republık grund-
Archive, hronıken, Protokollbücher, VO  ; Be- gelegt haben S1e suchten als linker Flügel VO  -

druckten Quellen der Organısatıonen, mıt A Zentrum und Bayerischer Volksparteı auftf die
bellen und Schaubildern WDas Buch untersucht Polıitik Einflufß gewınnen, die Eıngliede-
dıe vieltältigen Organısatıonen der christlichen LU der Arbeıter ın Gesellschatt und Staat

erreichen.Arbeiterbewegung ın Bayern iın der Zeıt der
Weıimarer Republık, dıe katholischen Arbeıter- Dıi1e Geschichte der christlichen Arbeitervereı-
Lll]d Arbeiterinnenvereıne, Dienstmädchen-, 1St Zeitgeschichte und spiegelt dıe Zeıtge-
Dienstboten- und Gasthausangestelltenvereıine, schichte wıder. Der Gewerkschaftsstreit VOT

evangelısche Arbeıter- un! Arbeiteriınnenvereıine dem Ersten Weltkrieg hat die Arbeiterbewegung
SOWIe dıe christlichen Gewerkschatften ın ihrer schwer veschädigt. Durch dıe Inftlatiıon wurde

die sıch schon schwache tinanzıelle Grund-Organıisationsstruktur, ıhrer Zielsetzung und ıh-
CIM öffentlichen Handeln. lage erschüttert, da{ß dıe Arbeıt beeinträchtigt,

Die Leitfrage lautet: Inwiıeweılt wurden diese Ja die Exıstenz edroht wurde Der Natıo-
Verbände ıhrem Anspruch und ıhrer Zielsetzung nalsoz1ialısmus hat iıhre Arbeıt als staatsteind-
gerecht? Es wiırd dargestellt, WwWI1e die Verbände liıche Organısationen unmöglıch gemacht. Ob-
ihre Zielsetzungen ın Vortragen, Tagungen un: ohl die katholischen Standesvereıine den Glau-

143



Besprechungen

ben Öördern trachteten, fanden sS1e ZU Teıl seıner ede 7ADR Stiftungsfest der Maınzer (ze-
eım Episkopat und weıtgehend e1ım Klerus sellenvereıne, verlangte das Eıntreten des
keine Hıltfe un: keıin Verständnıis. Der Klerus Staates für dıe Arbeiter. uch Franz Hıtze CI -

WAarlr datür nıcht vorbereıtet. Durch die inner- klärte 1M Vorwort „Kapıtal und Arbeıit un!
kırchliıchen Strömungen (Jugendbewegung, ka- dıe Reorganısatıon der Gesellschaft“: VWa wol-
tholische Aktıion, Gemeindetheologıe) wurden len ständısche Gliederung der Gesellschaft“, Iso
dıe ereine gehemmt. Eın Hemmnıs W Aar uch nıcht eine Lösung der so7z1alen Frage durch (5et
der Partikularısmus iınnerhalb der Verbände sinnungsreform. CC

egen der Vıelgestaltigkeıit der Arbeiterbewe- Das Buch gehört ın dıe Hände Her haupt-
gung äßt sıch eın Gesamturteıl ber S1E nıcht und ehrenamtlıchen Führungskräfte der Katho-

Esabgeben lıschen Arbeıtnehmer-Bewegung (KAB)
7 weı Korrekturen mussen angebracht werden. sollte Pflichtlesung der Theologen 1m Pastoral-

studıum se1IN. Die KAB könnte heute mancheKetteler meınte War anfangs, die soz1ale Frage
se1 iın erster Linıe durch Gesinnungsreform 1m gute Anregung aus dem Ideenreichtum VO  - frü-
christliıchen Geıst lösen; ber schon 1865, beIl her vewınnen. Prınz SJ

DIESEM EFT
Aus den unterschiedlichsten Gründen tällt heute vielen schwer, dıe Bıbel als Wort (sottes Ver-

stehen. Auch o1bt erhebliche Vorurteıile dıe Bibelwissenschatft. ACOB KREMER, Professor tür
neutestamentliche Exegese der Unıhversıiutät Wıen, erläutert 1M Blick auftf diese Sıtuation un: aut das
‚Jahr mı1t der Bıbel 997“ dıe Prinzıpien, die e1ım Lesen der Bibel beachtet werden mussen.

Die Geschichte des Verhältnisses VO: Lateinamerika un:! kuropa spiegelt sıch iın den verschieden-
artıgsten Interpretationen, die seıt der ersten Landung des Christoph Kolumbus Oktober
1497 das gegenseıltige Biıld bestimmten. NORBERT BRIESKORN, Protessor tür Soz1al- un: Rechtsphilo-
sophıe der Hochschule für Philosophie iın München, geht dieser Entwicklung ach

Die Kırche ebt nıcht 1Ur 1ın der Offentlichkeit der modernen Gesellschatt, sondern 1st uch selbst
den Gesetzen der Offentlichkeit unterworten. Wıe sehr dem die Strukturen der innerkirchlichen
Kommunikation noch wıdersprechen, wiırd A4aus der Reaktıon auft dıe Kölner Erklärung VO Januar
1989 und aus der römiıschen Theologeninstruktion VO Maı 1990 deutlich. UweE BECK befafßt sıch mıiıt
dıesem Thema.

Obwohl die Kırche als solche keın Thema der Moraltheologıe ISt, spielt doch das jeweılıge Kır-
chenbild ıne wesentliche HERBERT SCHLÖGEL zeıgt dıese Wechselwirkung einıgen NEUECTECIN

Beıspielen.
ÄLBERT (GERHARDS, Professor tür Liturgiewissenschaft der Universıität Bonn, o1bt eınen Über-

blick ber den derzeıtigen Stand der liturgiewissenschaftlıchen Aufarbeıitung der Frage ach eıner
uch frauengerechten Liturgıie. Seıne besondere Aufmerksamkeıt oilt eıner inklusıven, Iso die Welt
der Frauen wahrnehmenden und einschließenden Sprache.

Die evolutionäre Erkenntnistheorie un: die Soziobiologıe betrachten Religion weıthın als Produkt
der Evolutıion. ULRICH LÜKE welst nach, auf w1e schwachen Fundamenten solche Theorıen ruhen
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